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Startklar-
Box

Das Quartierszentrum 
Startklar in Bottrop bietet 
kostenlose Kreativboxen 
gegen Langeweile für Fami-
lien in Stadtmitte an. 

Ziel dieser Aktion ist es, 
Familien in Bottrop Stadt-
mitte die Zeit zu Hause 
mit kreativen Ideen zum 
Basteln, Anleitungen für 
Bewegungsspiele und klei-
nen Überraschungen zu 
verschönern. 
Die Inhalte der Boxen rich-
ten sich an Kinder im Kin-
dergarten- und Grund-
schulalter.
Familien aus Stadtmitte 
können sich bei Interesse 
im Quartierszentrum 
Startklar telefonisch mel-
den, um eine Box zu erhal-
ten. Diese werden den Fa-
milien durch den Fahr-
dienst der Stadt Bottrop 
kontaktlos zugestellt.

„Startklar“ wurde im De-
zember 2016 offiziell eröff-
net und ist eine Anlaufstel-
le für alle Bewohnerinnen 
und Bewohner dieses Be-
zirks und damit ein zent-
raler Treffpunkt in der In-
nenstadt. 
Die drei Sozialträger Ar-
beiter-Samariter-Bund, 
Deutsches Rotes Kreuz 
und Arbeiterwohlfahrt 
bündeln hier ihre Kompe-
tenzen und leisten gemein-
sam Hilfe zur Selbsthilfe.

Zwischenruf: Diversität bei der AWO - 
Vielfalt als inoffizieller sechster Wert
Das Ruhrgebiet lebt schon im-
mer von seiner Vielfalt. Insbe-
sondere von der Vielfalt der 
Menschen und ihren Lebens-
entwürfen, Sprachen, Religi-
onszugehörigkeiten und Welt-
anschauungen. 
Die AWO ist sich dieser Diver-
sität bewusst. Das spiegelt sich 
auch in der Ausgestaltung der 
Angebote um Jung und Alt zu 
unterstützen. Von der Kita bis 
zum Seniorenzentrum ist alles 
dabei. Die AWO bietet unter-
schiedlichste Unterstützung 
für alle Menschen und auch 
die Mitarbeitenden des Unter-
bezirks sind so unterschied-

lich, wie die Angebote. Dies 
ermöglicht es, Hilfen in ver-
schiedensten Lebenslagen an-
zubieten.

Werte der AWO 
Solidarität, Toleranz, Freiheit, 
Gleichheit und Gerechtigkeit 
prägen seit jeher das Leitbild 
der AWO, warum also auch 

noch Vielfalt? Vielfalt ermög-
licht uns, über unseren eige-
nen Tellerrand zu schauen 
und neue Dinge zu erleben 
und zu lernen. Vielfalt hilft 
verschiedene Personengrup-
pen nicht voneinander abzu-
grenzen, sondern die individu-
elle Einzigartigkeit anzuerken-
nen. 
Diversität ist also ein Gegen-
entwurf zu Rassismus und 
Diskriminierung und wird bei 
der AWO - gerade in Zeiten, in 
denen der Rechtspopulismus 
große Zustimmung findet - 
selbstverständlich gelebt. 

Nora Schütz

Sehr geehrte Damen und 
Herren, liebe Freundinnen 
und Freunde der AWO, 

das Jahr 2021 hat begonnen, 
wie das abgelaufene Jahr en-
dete. Mit großen Herausforde-
rungen und Einschränkungen 
durch Covid-19. In solchen 
Zeiten ist es wichtig, andere 
Dinge nicht aus dem Blick zu 
verlieren.
Rassistische Vorfälle und un-
demokratische Entwicklungen 
zeigen, wie wichtig der 21. 
März - der Tag gegen Rassis-

mus - leider immer noch ist!
Im AWO-Unterbezirk schlägt 
sich das Thema Vielfalt schon 
lange in der Mitarbeiter*in-
nenschaft und der Ausgestal-
tung der Angebote nieder. 
Deshalb beteiligt sich die AWO 
Gelsenkirchen/Bottrop auch 
in diesem Jahr wieder mit Ak-
tionen in Kitas und OGSen so-
wie einer Fachtagung an den 
Wochen gegen Rassismus.

Arbeiterwohlfahrt 
UB Gelsenkirchen/Bottrop, 
Vorstände & Geschäftsführung

        GEGEN
RASSISMUS!

Den Frühling 
herbei basteln
Grundschulkinder in Bulm-
ke-Hüllen können im März 
montags und mittwochs 
von 12.30 Uhr bis 15.00 Uhr 
kleine Basteltüten im AWO-
Stadtteilladen, Wanner 
Straße 128, abholen. 
Die Kinder können so zu-
hause mit Schere und Kle-
ber bunte Fensterbilder 
aus den Materialien bas-
teln und damit Frühlings-
farbtupfer in die Fenster 
zaubern.
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Jetzt noch schnell für 
den Sommer buchen…

Informationen und Buchungen gerne bei Birgit Heitkämper 
unter T 0209 / 40 94 104. Im Angebot haben wir auch andere 
tolle Reiseziele: Bad Brückenau - Bad Driburg - Bad Waldliesborn.

Nette Gesten erhalten die gute Laune
Als weihnachtliche Überra-
schung und entsprechend der 
AHA-Regeln überreichte Bri-
gitte Manshon, Kreisvorsitzen-
de des AWO-Kreisverband Gel-
senkirchen,  Weihnachtssterne 
und Grußkarten an die Ortsver-
bandsvorsitzenden im Kreis-
verband Gelsenkirchen. Eine 
nette Geste in Zeiten der Pan-
demie, die gut ankam.

Sicherheit hat höchste Priorität:

AWO-SZ Schalke: Zutritt 
nur nach Schnelltest
Alle Besucher des AWO-Senio-
renzentrums Schalke an der 
Grenzstrasse müssen sich ei-
nem Corona-Schnelltest unter-
ziehen, wenn sie keinen negati-
ver Test der nicht älter als 48 
Stunden ist, vorlegen können.
Die Tests sind - neben vielen 
anderen Hygienevorschriften -  

Für den Test 
wird ein Stäb-

chen in die 
Nase einge-

führt und das 
Sekret in eine 

spezielle Lö-
sung gegeben. 

Ein Ergebnis ist 
nach ca. 15 Mi-

nuten vor.

ein Baustein, um die Corona-
Viren aus der Einrichtung her-
aus zu halten. Besuchstermine 
können jederzeit unter der 
Rufnummer 0209 / 40 94 -0 
vereinbart werden. Hier gibt 
es auch Auskunft und Bera-
tung zu Möglichkeiten der 
Kurzzeit- und Dauerpflege.

Vielfalt leben im Mehrgenerationen- und Mehrnationenhaus 
International ging es im „Hotel 
zur Post“ am Bahnhofsvorplatz 
schon immer zu. Nach dem Um-
bau im Jahr 1990/91 wohnen 

Senior*innen hinter der histo-
rischen Fassade. 
International geht es auch 
heute zu: mehrere Nationen 
machen das Wohnhaus zu 
dem, was es ist. Es ist geprägt 
von einem lebendigen Mitein-
ander und erweist sich – da 
mitten in der Stadt - als sehr 
praktisch im Alter. „Öffentli-
che Verkehrsmittel, alle nöti-
gen Dinge des täglichen Be-
darfs, Ärzte und Ämter sind 
zu Fuß erreichbar,“ sagt Kers-
tin Gloger, die bei der AWO 
Gelsenkirchen/Bottrop für die 
Vermietung zuständig ist. 
Auch Saad Achour aus Marok-
ko ist Bewohner des ge-
schichtsträchtigen Hauses. Er 

absolviert derzeit eine Ausbil-
dung zum Altenpfleger. Als 
Ansprechpartner bietet er den 
Hausbewohner*innen kleine 
Hilfestellungen im Alltag. So-
bald es wieder möglich ist 
wird er ein „Stehtischkaffee“ 
im Haus organisieren. Ziel ist, 
die Hausgemeinschaft zu stär-
ken, sich näher kennenzuler-

nen und auszutauschen. „Die 
Mieterinnen und Mieter leben 
gemeinsam und nicht nebenei-
nander her in diesem Haus“, 
beschreibt Gudrun Wischnew-
ski, Geschäftsführerin der 
AWO, die spannende Entwick-
lung in diesem geschichts-
trächtigen Haus mit Charak-
ter! 
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Interkulturelle AWO-Quartierszentren 
Rotthausen und Feldmark 
gestalten besonderen Pavillon
Die Mitarbeitenden der Inter-
kulturellen AWO-Quartierszen-
tren Rotthausen und Feldmark 
haben gemeinsam mit ihren 
Haupt- und Ehrenamtlern, Rat-
suchenden und der Nachbar-
schaft einen AWO-Leitsätze 
Pavillon gestaltet, der nach 
dem Lockdown bei Veranstal-
tungen sicherlich ein Hingu-
cker sein wird. 
Mit Hilfe eines Beamers wur-
den die AWO-Logos auf die 

Dachflächen des Pavillons pro-
jiziert und dann mit Farbe und 
Pinsel gemalt, während die 
AWO-Leitsätze mit bunten Fin-
gerabdrücken von den Teams, 
Ratsuchenden und zahlrei-
chen Mitbürger*innen gestal-
tet wurden. 
Das Zelt symbolisiert - gerade 
jetzt in Pandemie-Zeiten - dass 
wir alle Teil einer Gemein-
schaft und nur gemeinsam 
stark sind.

Hohe, niedrige oder batteriebetriebe Lichquellen, Kerzenschein, 
oder „das Licht aus der Steckdose“. Es zeigt sich: In der Vielfalt 
liegt wertvolles Potential.

In den Quartieren vor Ort
zuversichtlich(t) bleiben
Wenn es draußen dunkel ist, 
machen die Menschen gewöhn-
lich Licht. 

Die Corona-Pandemie macht 
sichtbar, was den Menschen in 
den Quartieren fehlt: Die lieb 
gewordenen Gewohnheiten, 
die Gespräche mit den Nach-
barn und die Begegnungen – 
Lichtblicke eben. Sehnsuchts-
voll blicken wir zurück auf die 
vielen kleinen Aktionen, mit 
denen wir es schaffen, dass 
die Quartiere enger zusam-
menrücken. 
Aus diesem Grund hat der 
AWO Stadtteilladen Bulmke-
Hüllen die Bewohner*innen 
vor Ort dazu aufgerufen, inne-
zuhalten, ihre persönlichen 
Lichtblicke im Corona-Alltag 
zu sammeln und mit den 
Nachbarn im Stadtteil zu tei-
len. Über unterschiedliche  
Netzwerke, Aushänge und 
Fenstergespräche wurden die 
Bewohner*innen befragt:
„Was tut Ihnen in diesen be-
sonderen Zeiten gut? Wann 
wurden Sie freudig über-
rascht? Womit verbringen Sie 
im Moment gerne Ihre Zeit?“ 
Erfreulicherweise hatten die 
Menschen aus Bulmke-Hüllen 
viel zu berichten und so lande-
ten immer mehr ausgefüllte 
Zettel mit einer Vielzahl an 
„Lichtblicken“ im Briefkasten 
des gemütlichen Stadtteilla-
dens an der Wanner Straße. 
Dort wurden sie im Schau-
fenster präsentiert. „Es ist toll 

zu sehen, wie der Stadtteil zu-
sammenhält.“ „Die vielen 
Rückmeldungen zeigen, wie 
wichtig diese Mutmacherakti-
on gerade in schwierigen Zei-
ten ist“, freut sich Andrea Po-
wileit-Goepfert.
Das war der Start für die be-
sondere und  bereichsüber-
greifende Aktion „Licht an 
Licht“, die sehr deutlich zeigt, 
dass auch in diesen unruhigen 
Zeiten die Menschen in den 
Quartieren die Zuversicht 
nicht verlieren und sich gegen-
seitig Kraft schenken -  sie 
leuchten gemeinsam.  

Licht an Licht – und 
alles wird viel heller
Symbolisch für diesen Gedan-
ken stehen die im Bild darge-
stellten Lichter. Es sind die 
verschiedenen Lichtquellen 
die vor Ort zusammen kom-
men und die gebündelt Kraft, 
Stärke und Helligkeit schen-
ken.

Worum geht es? 
Es ist wichtig den Menschen 
Hilfe und  Orientierung im 
Alltag zu bieten sowie Mittel 
und Wege aufzuspüren, sich 
nicht aus den Augen zu verlie-
ren. Die Quartiersarbeit ent-
wickelt „Kanäle“ zu den Be-
wohner*innen vor Ort, die 
auch in Krisenzeiten funktio-
nieren und gibt Sicherheit. Sie 
hält Kontakt zu den zentralen 
Akteuren, erkennt „wo der 
Schuh“ drückt und zeigt Pers-

pektiven auf. Der Arbeitsalltag 
in den Quartieren ist derzeit 
ganz anders als gewohnt. 
Trotzdem habend die Mitar-

beiter*nnen vor Ort stets offe-
ne Ohren und offene Augen 
für die Belange der Bewoh-
ner*innen.
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Zertifikatsübergabe an Interkulturelle
Nachbarschafts-Integrationslots*innen

Ziel des Projekts ist, die Lebens-
situation der Menschen im 
Quartier zu verbessern und die 
Entwicklungsmöglichkeiten von 
Kindern und Jugendlichen zu 
fördern. Besonders die Koope-
ration mit der Stadt Bottrop ist 
ein großer Gewinn für dieses 
Projekt.
In Bottrop dienen die AWO-Pro-
jektstandorte Prosper III und 
das Bernhard-Poether-Haus als 
niederschwellige Anlaufstelle 
für die Kinder, Jugendlichen 
und Familien vor Ort. Die Fa-
milien werden von den AWO-
Quartierskümmerern unter-
stützt. Diese arbeiten mit unter-
schiedlichen Kooperationspart-
nern in einem dichten 

Netzwerk zu-
sammen, da-
mit Kapazitä-
ten, Kompe-

tenzen und Ressourcen den Fa-
milien gebündelt zugute 
kommen. In den Quartieren 
gibt es Sprechstundenzeiten, 
wo Familien einen kompeten-
ten Ansprechpartner für ihre 
Sorgen und Nöte finden. 
Was heißt das für das Projekt?
Kinder stellen ihre Eltern vor 
vielfältige erzieherische Anfor-
derungen, die manchmal Unsi-
cherheiten hervorrufen. Beson-
ders Alleinerziehende oder Fa-
milien mit mehreren Kindern 
fühlen sich oft hilflos und über-
lastet. 
Hier setzt der aufsuchende 
AWO-Quartierskümmerer an.
Erfahrene Pädagoginnen oder 
Pädagogen begleiten die Fami-
lien vor Ort und bieten Eltern 
Methoden zum Aufbau von Er-
ziehungskompetenzen an. In ei-
ner wertschätzenden

Atmosphäre erfahren die Fami-
lien wichtige Informationen, 
z.B. Entwicklung des Kindes, 
Kommunikation, gesunde Er-
nährung. Die Einheiten sind 
auch individuelle Fördermaß-
nahmen für die Eltern und Kin-
der, die in den Familienalltag 
integriert werden können. Hier 
kann z.B. der alternative Um-
gang mit Stress auslösenden Si-
tuationen geübt werden. 
„Wir freuen uns, dass das er-

folgreiche Projekt weitergeführt 
wird“, so die Bereichsleiterin 
Doris van Kemenade, die das 
Projekt koordiniert.

Ansprechpartner*innen 
im Quartier Prosper III, Kardi-
nal-Hengsbachstr. 2-4, Barbara 
Bukes (01 72 - 582 33 54) 
im Bernhard-Poether-Haus: 
Martin Wiezowski (015 20 - 391 
54 10).

…vor diesem Hintergrund finanzieren das Land Nordrhein-Westfa-
len und der Europäische Sozialfonds das bewährte Projekt „Zusam-
men im Quartier – Kinder stärken – Zukunft sichern“ für Familien.

Martin Wiezowski und Barbara Bukes sind Ansprechpartner für das 
Familienprojekt der AWO.

Seit Anfang Februar ist die 
Quartierskümmerin Lena Gille in 
Bulmke-Hüllen im Stadtteilladen 
an der Wanner Straße 128 ange-
siedelt. 
Laut der aktuellen Bertels-
mannstudie zur Kinderarmut 
sind in Gelsenkirchen 41,5% 
der Kinder von Kinderarmut be-
troffen (Bertelsmann Stiftung 
2020). Auch im Stadtteil Bulm-
ke-Hüllen ist diese Entwicklung 
zu spüren. Armut und Benach-
teiligung gehören dort für viele 
Familien zum Alltag. Zur ohne-
hin schwierigen Situation 
kommt die Coronapandemie, 
die für viele Familien zu einer 
erheblichen Belastung und Ein-
schränkung der Teilhabe führt. 
Hier setzt das Projekt „Quar-
tierskümmerer bauen Brücken 
in Bulmke-Hüllen“  an und re-
agiert auf diese negativen Ent-
wicklungen. Mit dem niedrig-
schwelligen Angebot sollen die 
Teilhabechancen der Kinder 
und Jugendlichen verbessert 
werden.
Ziel ist es, durch die aufsuchen-

de Arbeit die Situation im 
Stadtteil für alle Beteiligten po-
sitiv zu beeinflussen. Durch die 
Kooperation der Einrichtungen, 
Initiativen und Vereine im 
Stadtteil soll eine Brücke zu 
den Familien und den Angebo-
ten des Stadtteils gebaut wer-
den. Die AWO-Quartiersküm-
merin steht den Familien mit 
regelmäßigen Sprechstunden 
bei Fragen zur Seite und unter-
stützt die Entwicklung von An-
geboten und Aktionen im Stadt-
teil. „Insbesondere in der Coro-
na-Pandemie sind niedrig-
schwellige und kontaktlose 
Angebote vor Ort wichtig für 
die Kinder, Jugendlichen und 
Familien in Bulmke-Hüllen“, er-
klärt AWO-Mitarbeiterin Lena 
Gille. Um den Corona-Blues der 
Familien zu bekämpfen, ist die 
erste geplante Aktion eine 
Stadtteilrallye in Kooperation 
mit Gelsensport e.V..
Nach Abschluss der Rallye er-
halten die Kinder als Beloh-
nung ein Geschenk, das im 
Stadtteilladen für sie bereit 

liegt. So erfahren die 
Familien nicht nur von 
der Quartierskümmerin 
vor Ort, sondern können 
auch den Stadtteil mit 
seinen schönen Seiten 
erkunden. Das AWO-
Projekt „Quartiersküm-
merer bauen Brücken in 
Bulmke-Hüllen“ ist also 
- nicht nur durch die 
Stadtrallye – voll in Be-
wegung!

„Quartierskümmerer 
bauen Brücken in Bulm-
ke-Hüllen“ ist ein Projekt 
des AWO-Unterbezirks 
Gelsenkirchen/Bottrop 
im Rahmen des Landes-
programms „Zusammen 
im Quartier – Kinder 
stärken – Zukunft si-
chern“ in Kooperation 
mit der Stadt Gelsenkir-
chen. Es wird finanziert 
mit Unterstützung des 
Landes Nordrhein-West-
falen und des Europäi-
schen Sozialfonds.

AWO-Projekt für Familien in Bottrop 
geht jetzt wieder an den Start

Überall dort, wo Menschen 
miteinander leben, kann es 
auch zu herausfordernden 
Situationen und Missver-
ständnissen kommen: Von 
der falschen Mülltrennung, 
Nachtruhe über die vielen 
Schuhe im Treppenhaus, 
über das Falschparken, 
Stromzapfen, sprachlich 
bedingten Kommunikati-
onsbarrieren bis zu der 
Treppenreinigung. Die Situ-
ation kann schnell emotio-
nal werden und eskalieren. 
Seit Ende 2020 haben die 
interkulturellen AWO-
Fachdienste 20 Nachbar-
schaftslots*innen ausgebil-
det. Diese sind oftmals 
selbst zugewandert und le-
ben im direkten Umfeld. 
Kooperiert wurde bei der 
Fortbildung mit der Poli-
zei, dem Kommunalen 
Ordnungsdienst, dem 
Kommunalen Integrations-
zentrum Gelsenkirchen, 

dem Jugendamt, Gelsen-
dienste, dem Diakonie-
werk und der Caritas. 
AWO-Geschäftsführerin 
Gudrun Wischnewski er-
klärt bei der Zertifikats-
übergabe „Die interkultu-
rellen Nachbarschafts-
lots*innen 
klären ihre 
Bekannten 
und Mitmen-
schen über 
die Vorausset-
zungen einer 
gelungenen 
Nachbar-
schaft auf 
und überneh-
men die 
Funktion eines Brücken-
bauers“. 
Die Integrationsdezernen-
tin der Stadt Gelsenkir-
chen, Anne Heselhaus, 
richtete ebenfalls einige 
herzliche Worte an die ers-
ten interkulturellen Nach-

barschaftslotsen, die in 
der Funktion von Brücken-
bauern,  Nachbarinnen 
und Nachbarn über die Vo-
raussetzungen einer gelun-
genen Nachbarschaft auf-
klären und sich bei Bedarf 
Informationen bzw. Unter-

stützung bei den Regel-
diensten bzw. den Wohl-
fahrtsverbänden holen. 
Die städtischen Regel-
dienste haben die Möglich-
keit über die Nachbar-
schafts-Integrationslots*in-
nen wichtige Informatio-

nen kurzfristig an die 
Menschen vor Ort weiter-
zuleiten. Dass dies not-
wendig ist, wurde in der 
aktuellen Corona-Krise 
mehr als deutlich. Die in-
terkulturelle Nachbar-
schafts-Lotsin Dumitru 

Angelica betont: „Ich will 
dabei helfen, dass sich 
meine Landsleute besser 
integrieren und wir alle 
gut zusammenleben.“ 
Weitere Infos unter integ-
rationsagentur@awo-gel-
senkirchen.de.

In der OGS
ist jeder Tag 
von Vielfalt 
geprägt
Die AWO Teams in der offenen 
Ganztagsschule (OGS) befassen 
sich täglich mit dem Vielfaltsge-
danken und damit, wie sie ihn für 
die Kinder in der Betreuung 
sichtbar und erfahrbar machen 
können.
Neben klaren Regeln, für einen 
wertschätzenden, vorurteils-
freien Umgang miteinander, 
wird den Kindern vermittelt, 
dass Vielfalt wichtig ist und – 
im Rahmen Schule - als Chance 
für gemeinsames Lernen ver-
standen werden sollte. Was be-
deutet das für die Kinder?
In der AWO-OGS wird der Fo-

kus klar auf den Nutzen von 
Vielfalt gelegt. Die Kinder ler-
nen gerade wegen der Unter-
schiedlichkeit einen wertschät-

Die Vielfalt des Lebens haben die Kinder der OGS Ludgerusschule  in Bottrop visualisiert.

zenden Umgang miteinander 
und einander zu akzeptieren. 
Sie erfahren, dass die Schüler-
schaft aus unterschiedlichen 

Kulturen kommt. So lernen sie 
anderen Kindern vorurteilsfrei 
zu begegnen und niemanden zu 
benachteiligen. 

Gut angelaufen:  
Quartierskümmerer bauen 
Brücken in Bulmke-Hüllen
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AWO-Integrationskurse 
sind gelebte Vielfalt

„Familiencoaching für geflüchtete und 
zugewanderte Familien“ jetzt auch in Buer

Osterkartenaktion
Wahrscheinlich nahezu  jeder Mensch freut sich über Grüße 
in Form einer Postkarte. Freude zu spenden war auch das Ziel 
dieser Postkartenaktion, bei der Kinder und Mitarbeitende 
aus AWO-OGS und -Kita mehr als 1400 Osterkarten gestaltet 
haben. Die vielfältigen Ostergrüße wurden über die AWO-
Ortsvereine in GE und BOT an die Mitglieder verschickt. 

Nach mittlerweile siebenjähri-
ger Erfolgsgeschichte des vom 
Jobcenter Gelsenkirchen finan-
zierten Projektes „ganzheitli-
ches, kultursensibles Familien-
coaching“ in Gelsenkirchen 
gibt es seit dem 1. März 2021 
die zweite Beratungsstelle in 
Gelsenkirchen-Buer.

Das Familiencoaching beglei-
tet geflüchtete und migrierte 
Familien bei ihrem nächsten 
Integrationsschritt in Gelsen-
kirchen: Mit der Anerkennung 
als Arbeitnehmer*in durch das 
Jobcenter erfolgt die Zuwei-
sung der Familien an die Bera-
tungsstelle. Dort erfolgt die 

weitere Vorbereitung für die 
Integration in das Bildungssys-
tem und den Arbeitsmarkt: 
Vermittlung in Sprach- und In-
tegrationskurse, Jobsuche, Be-
antragung von Ausweisdoku-
menten oder die Suche nach 
Kita- und Schulplätzen sind 
nur einige der Aufgaben, bei 

denen die Mitarbeiter*in-
nen von Gafög und AWO 
die Hilfesuchenden im kul-
tursensiblen Familiencoa-
ching unterstützen. 
Ein besonderer Schwer-
punkt in dieser Förderpha-
se liegt in der Arbeit mit 
jungen Erwachsenen zwi-
schen 18 und 25 Jahren. 
Die zusätzliche Beratungs-
stelle befindet sich  in der 
Gerhart-Hauptmann-Straße 
15 in Gelsenkirchen-Buer. 
Das Team an beiden Stand-
orten spricht insgesamt 
acht verschiedene Spra-
chen: Arabisch, Bulgarisch, 
Englisch, Französisch, Ma-
zedonisch, Niederländisch, 

Rumänisch, Türkisch.
Die Öffnungszeiten sind mo 
und do von 11-15.30 Uhr, die 
und mi von 8.00-15.30 Uhr, 
frei von 8.00 – 14.30 Uhr.

Weitere Informationen erhal-
ten Sie auch bei den Kolleg*in-
nen unter T 02 09 / 36 16 36 91.

Lucia Pertzsch ist dual Studie-
rende der Sozialen Arbeit mit 
dem Schwerpunkt Migration 
und Integration bei der AWO. 
Im vierten Semester arbeitet 
sie in der Verwaltung der Inte-
grationskurse. Für ihr Studium 
und ihre Tätigkeit als angehen-
de Sozialarbeiterin ist die Viel-
fältigkeit ein wichtiger Be-
standteil. 
Wie vielfältig die Arbeitsfelder 
der AWO sind, soll der Ein-
blick in die Abteilung der Inte-
grationskurse zeigen. Lucia 
berichtet: „Um möglichst allen 
Klientinnen und Klienten ei-
nen Zugang zu verschaffen, 
bieten wir neun Kurse in Gel-
senkirchen und drei in Bott-
rop an. Unser Alleinstellungs-
merkmal „Integrationskurs + 
Kinderbetreuung“ ermöglicht 
auch allen Eltern die Teilnah-
me. Integrationskurse sind ein 
wichtiger Bestandteil für zu-
gewanderte Menschen, auch 
um die deutsche Sprache und 
Werte zu erfahren“. „Der Be-

such der Kurse erleichtert“, so 
Lucia Pertzsch, „den Zugang 
zum Arbeitsmarkt und die Er-
ledigung bürokratischer Ange-
legenheiten. Zudem findet 
man sich allgemein in der 
neuen Gesellschaft zurecht.“ 
Der Integrationskurs schließt 
mit dem „Deutsch-Test für Zu-
wanderer“ (DTZ) ab. 62 Teil-
nehmer*innen haben ihn im 
Jahr 2019 und 51 im Jahr 
2020 bestanden. „Immer 
wichtiger wird die Digitalisie-
rung im Bereich der Bildung 
und Lehre. Daher wollen wir 
auch in unseren Integrations-
kursen diese Inhalte vermit-
teln“, erklärt die dual Studie-
rende. 
Die Mitarbeiter*innen der In-
tegrationskurse haben viele 
unterschiedliche kulturelle 
Hintergründe. Daher können 
die Kursteilnehmer*innen 
nicht nur in Deutsch, sondern 
auch in Englisch, Rumänisch, 
Russisch und Türkisch beraten 
werden.

Die          Fundgrube 
öffnet wieder!
Nach den Vorgaben der Corona-Schutzverordnung 
des Landes NRW: 

 kann der Zutritt nur nach vorheriger 
      Terminbuchung erfolgen,

 ist für jede Person eine separate Buchung erforderlich,

 können Sie im Rahmen der Terminbuchung 30 Minuten 
   in Ruhe in der Fundgrube stöbern,

 sind die Terminbuchungen personenbezogen 
    und nicht übertragbar.

Terminvereinbarungen telefonisch unter 02 09 / 87 90 80 
oder 01 78 / 660 30 45. Die Adresse: Grenzstraße 50, 
45881 Gelsenkirchen-Schalke.

Das Fundgrube-Team der AWO freut sich auf Ihren Besuch!
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Neue Modellprojekte der AW Kur laufen an

Kur und Erholung - 
jetzt erst recht! 
In der Pandemie benötigen immer mehr Menschen 
Halt und Hilfe / AWO fordert Verlängerung 
des Rettungsschirms für Kur-Kliniken 

Die Folgen der Corona-Pande-
mie haben den Kurbetrieb der 
AW Kur und Erholung stark ein-
geschränkt. Umfangreiche Hy-
gienemaßnahmen, behördliche 
Auflagen und eine wachsende 
Verunsicherung in der Bevölke-
rung wirken sich negativ auf 
die Auslastung der Kliniken aus. 
Doch gerade in Zeiten der Krise 
sind die Kurangebote wichtig, 
weil immer mehr Menschen 
Halt und Hilfe benötigen – vor 
allem pflegende Angehörige 
und Eltern, die unter Mehr-
fachbelastungen leiden. 

Mit der Aktion „Vergiss mich 
nicht“ haben Mitarbeitende 
und Patienten der Kur-Klini-
ken auf diese Dringlichkeit 
aufmerksam gemacht. Träger-
übergreifend und bundesweit 
fordern Vorsorge- und Rehabi-
litationskliniken mehr Unter-
stützung in der Krise. Im Haus 
am Meer in Zingst etwa haben 
Mitarbeitende und Patient*in-
nen gemeinsam ein deutliches 
Zeichen für dieses Anliegen 
gesetzt. „Die Kliniken stehen, 
was den Corona-Rettungs-
schirm anbelangt, auf der Pri-
oritätenliste ganz unten“, be-
klagt der Geschäftsführer der 
AW Kur und Erholung, Andre-
as Frank. Die Kliniken werden 
unzureichend mit Geldern un-
terstützt. Gesetzliche Regelun-
gen zur auskömmlichen Unter-
stützung der Vorsorge- und 

Rehabilitationskliniken 
sind zwar durch den Ge-
setzgeber in Kraft gesetzt, 
jedoch verweigern sich 
noch die Krankenkassen, 
sich mit den Klinikbetrei-
bern zur Aufnahme von 
Vergütungsverhandlungen, 
die den Auswirkungen der 
Pandemie Rechnung tragen. 
Für die AW Kur, die allein im 
vergangenen Jahr 10.400 Gäs-
te aus NRW in ihren Einrich-
tungen versorgt hat, ist das 
ein herber Schlag: „Wir haben 
ein inhaltlich wertvolles Hygi-
enekonzept aufgestellt, das 
unsere Patienten und Mitar-
beitenden schützt und allen 
einen angenehmen Aufenthalt 
ermöglichen soll“, erklärt An-
dreas Frank. Doch das ge-
meinsam mit der Hochschule 
Hannover und dem Robert-
Koch-Institut erarbeitete und 
abgestimmte Konzept sorgt 
unter anderem dafür, dass 
nicht alle Betten voll belegt 
werden können. Das erzeugt 
natürlich Kosten. Auch die An-
schaffung von entsprechen-
dem Schutzmaterial wie FFP2-
Masken und Kitteln führt zu 
höheren Ausgaben. Finanziert 
wird das vor allem auch durch 
Mittel des Schutzschirms. „Si-
cherheit kostet eben Geld“, 
sagt Andreas Frank. Teilweise 
mussten sogar bauliche Verän-
derungen vorgenommen wer-
den und Therapieangebote fin-

den nun in kleineren Gruppen 
statt. 

Auszeiten sind 
wichtiger denn je
Der Geschäftsführer berichtet 
von sehr vielen zufriedenen 
Patienten: „Wir registrieren 
eine Kurverlängerung nach 
der anderen.“ Das bestätigt, 
wie wichtig Kuren gerade 
während der Krise sind. Fami-
lien und pflegende Angehörige 
waren in den vergangenen 
Monaten extremen Belastun-
gen ausgesetzt. „Homeschoo-
ling, Homeoffice und Kinder-
betreuung in den eigenen vier 
Wänden sind zum neuen All-
tag für viele Menschen gewor-
den. Den dadurch entstehen-
den zusätzlichen psychischen 
Belastungen kann eine Vorsor-
ge- und Rehamaßnahme zu-
vorkommen“, so Frank. 
Die Forderungen an die Politik 
sind für die AW Kur deswegen 
klar: Das Gesetz zur Verbesse-
rung der Gesundheit und Pfle-
ge muss seitens der gesetzli-
chen Krankenkassen aus der 
Ablage genommen und mit Le-
ben gefüllt werden, ansonsten 

droht den Kliniken der AW 
Kur eine wirkliche Notlage. 
Denn dann lassen sich Hygie-
nekonzept und auch die ge-
sunkene Zahl belegter Betten 
nicht weiter finanzieren. „Vor-
sorge- und Rehakliniken sind 
systemrelevant“, bekräftigt 
Andreas Frank. 

Neue Kur-Einrichtung 
im Sauerland
Weil der Kur-Bedarf wächst, 
weitet die AW Kur und Erho-
lung ihr Angebot: Neben dem 
Landhaus Fernblick in Winter-
berg soll in Altastenberg eine 
Klinik entstehen die ganz spe-
ziell auf die Bedarfe von jun-
gen pflegenden Angehörigen 
eingeht. Allein in Deutschland 
gibt es etwa 235.000 Men-
schen, die neben Schule, Stu-
dium oder Ausbildung die 
Pflege eines Angehörigen 
übernehmen. „Die Einrichtung 
in Altastenberg soll diesen 
jüngeren Menschen dabei hel-
fen, sich zu entwickeln und 
erholen und zeigen wie man 
pflegen kann, ohne die eigene 
berufliche Verpflichtung hin-
ten anzustellen“.

Hunderttausende pflegende 
Angehörige in Deutschland 
stellen Tag für Tag ihre eigenen 
Bedürfnisse zurück, um sich ih-
ren Verwandten zu widmen. 
Viele bemühen sich bis zur Er-
schöpfung und werden nicht 
selten krank oder im schlimms-
ten Fall sogar selbst pflegebe-
dürftig. 
Die AWO rückt die pflegenden 
Angehörigen und ihre Bedürf-
nisse nun erneut in den Fokus. 
Die AW Kur und Erholungs 
GmbH – eine 100-prozentige 

AWO-Tochter - engagiert sich 
mit zwei Modellprojekten in 
dem zum 1. Oktober 2020 ge-
starteten dreijährigen Ver-
bundvorhaben „Prävention 
und Rehabilitation für pflegen-
de Angehörige“ (PuRpA). Ge-
meinsam mit dem Caritasver-
band für das Erzbistum Pader-
born e.V. hat sich die AWO das 
Ziel gesetzt, eine Versorgungs-
landschaft entstehen zu las-
sen, die den Bedürfnissen pfle-
gender Angehöriger gerecht 
wird.

Im Modellprojekt 1 (AW Kur) 
wird ein Konzept für stationä-
re Vorsorge und Rehabilitation 
für pflegende Angehörige ent-
wickelt. Im Modellprojekt 2 
(AW Kur) wird ein Konzept für 
ein zugehendes Beratungs- 
und Unterstützungsangebot 
(Case Management) für pfle-
gende Angehörige sowie ein 
Weiterbildungskonzept für be-
stehende Pflegeberater und 
Quartiersentwickler realisiert. 
Das Modellprojekt 3 (Caritas-
verband für das Erzbistum Pa-

derborn) wird sich mit Ange-
boten für die pflegebedürfti-
gen Familienmitglieder im 
Rahmen einer Kurmaßnahme 
des pflegenden Angehörigen 
befassen.
Weitergehende Informationen 
gibt es bei Martina Böhler 
(0231-5483-194/martina.bo-
ehler@aw-kur.de) und Verena 
Weber (0231-5483-331/vere-
na.weber@aw-kur.de) von der 
AW Kur oder bei Linda Hage-
mann (05251-209-433/l.hage-
mann@caritas-paderborn.de). 
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Kennen Sie Ihre Stadt?

 Bottrop: 
Von welchem Er-
eignis wird im 
Bottroper Raum 
der Beginn der 
Industrialisierung im Jahre 
1856 markiert? 

Gelsenkirchen:
Welcher Stadtteil-
name hieß ur-
sprünglich so viel 
wie „Gegend um 
den Schädel“?

Lösung: Der Beginn des Ab-
teufens von Schacht Pro-
sper I in Ebel. Die Zeche 
Prosper wurde von der 
„Arenberg‘schen Actienge-
sellschaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb“ betrieben.

Lösung: In der Vergangen-
heit hatte Schalke viele 
Schreibweisen wie Scedeli-
ke, Sceleke, Scadelik, 
Schadelick, Schalicke, 
Schalecke und Schalcke. 
Ursprünglich hieß das wohl 
soviel wie „Siedlung an 
schädelförmiger Gegend“. 

Batenbrockfond 2021:
AWO-Mitarbeiterin bewirbt sich als Jury-Mitglied

Tschüß und ByeBye! 
Ludmilla Hartung geht in Rente
Nach 25 Jahren AWO-Zugehö-
rigkeit verabschiedet sich die 
Mitarbeiterin des Service-
Teams vom „Haus Gelsenkir-
chen“ auf Norderney in den Ru-
hestand.
Jedem regelmäßigen Gast im 
„Haus Gelsenkirchen“ be-
kannt, fragten die meisten 
gleich nach Ankunft nach der 

ruhigen, zuvorkommenden, 
fleißigen und absolut loyalen 
Ludmilla, die nie eine Bitte 
abgelehnt und bei den Seni-
or*innen sehr beliebt war. 
Das ganze Team von Haus 
Gelsenkirchen und vom Unter-
bezirk wünscht ihr alles Gute 
für die neue Lebensphase. Wir 
werden sie vermissen! :-)

Der Batenbrockfonds unter-
stützt gemeinnützige Projekte 
im Stadterneuerungsgebiet 
Batenbrock-Südwest mit einem 
Fördervolumen von 40.000 
Euro pro Jahr. 

Ziel ist es, Batenbrock-Süd-
west als attraktiven Wohn-, 
Lebens- und Arbeitsstandort 
zu stärken. Nun gibt es für das 
Jahr 2021 eine neue Jury und 
erfreulicherweise hat sich mit 
Birgit Grund, eine AWO-Mitar-
beiterin für die Jury beworben 

und wurde in selbige gewählt.
Als Leiterin des Bottroper Fa-
milienzentrums „Bunte Welt“ 
arbeitet Sie schon lange in Ba-
tenbrock-Süd und hat in den 
vergangenen Jahren eine gro-
ße Entwicklung im Stadtteil 
erlebt. „Weil ich aber glaube, 
dass sich noch vieles verän-
dern muss und der Baten-
brockfonds ein wichtiger Bau-
stein für die Stadtentwicklung 
ist, bin ich gerne an dieser 
Stelle dabei“, begründete Bir-
git Grund ihre Bewerbung.

Martina Leßmann ist seit nun 
30 Jahren für die AWO tätig. Mit 
großem Enthusiasmus leitet sie 
heute die Familienbildung. Wir 
gratulieren recht herzlich!

Seit 30 Jahren für die AWO tä-
tig ist Nicole Lohmann, Mitar-
beiterin der Kita „Bunte Welt“ 
in Bottrop. Auch ihr gratulieren 
wir herzlich!

Fotoprojekt an der 
AWO-OGS Wiehagen
Das Projekt Quar-
tiersentdecker 
Neustadt will in Zu-
sammenarbeit mit 
den quartiersan-
sässigen Kitas und 
Schulen Kinder da-
zu befähigen, in Zu-
kunft ihren Stadt-
teil eigenstän-
dig zu erleben. 
Dies dient als 
Grundlage für die 
eigenständige Be-
teiligung der Kin-
der an Planungs-
prozessen im 
Stadtteil. Das Fotoprojekt der 
AWO OGS Wiehagen zeigt die 
Vielfalt des Gelsenkirchener 
Stadtteils Neustadt aus Kin-
dersicht. Unzensiert und ehr-
lich, aber doch mit viel Hei-
matverbundenheit und Hei-
matliebe der hier lebenden 
Kinder. Das Fotoprojekt ist nur 
der erste Schritt, den Neustäd-

ter Kindern zu ermöglichen, in 
Zukunft ihren Stadtteil ge-
meinsam mit anderen Mitbür-
gerinnen und Mitbürgern um-
zugestalten und neu zu bele-
ben.
Weitere Informationen zum 
Projekt gibt es unter 
www.quartiersentdecker-gel-
senkirchen.de




